
 Karwendelgebirge       Höttinger Alm und Bodensteinalm (1661 m)

Traditionsreiches Innsbrucker Almenrevier
Was kann es Schöneres geben, als zu Beginn der Wandersaison, wenn der Schnee in den Südflanken  
schon abgeschmolzen ist, zu einer kleinen Almenrunde aufzubrechen? Das Triangel zwischen Höttinger-, 
Bodenstein- und Arzler Alm ist nicht umsonst ein Evergreen der Genusswanderer.

Talort: Innsbruck (577 m)
Ausgangspunkt: Hungerburg (868 m), direkt oberhalb 
des Stadtgebiets von Innsbruck
Gehzeiten: Hungerburg – Höttinger Alm 2 Std. – Boden-
steinalm 1 Std. – Arzler Alm 1 Std. – Hungerburg 1⁄2 Std.
Mobil vor Ort: Zur Hungerburg verkehren sowohl Busse 
(Linie J) als auch die Standseilbahn aus dem Stadtzentrum.
Karten/Führer: Kompass-Karte 1:35 000, Blatt 036 »Inns-
bruck und Umgebung«; Mark Zahel »Rund um Innsbruck«, 
Wanderführer,  Bergverlag Rother, 2015
Hütten: Höttinger Alm (1487 m), geöffnet von Mai bis 
November, Tel. 00 43/6 76/3 05 62 28, www.hoettingeralm.

at; Bodensteinalm (1661 m), geöffnet von Mai bis Anfang 
November, Tel. 00 43/6 64/1 04 39 45; Arzler Alm (1067 m), im 
Januar, Februar und März Do-So, ab 1. April bis 30. November 
Di-So geöffnet, Tel. 00 43/6 64/6 55 33 95
Information: Innsbruck Tourismus, Burggraben 3, A-6021 
Innsbruck, Tel. 00 43/5 12/5 98 50, www.innsbruck.info
Charakter: Mittelsteile Abschnitte sind vertreten, insge-
samt aber auch konditionell moderat 
Wegbeschaffenheit: Überwiegend problemlose Berg-
wanderwege, streckenweise auch Forststraßen
Einsamkeitsfaktor: Gering, alle Teilstrecken werden 
häufig bis sehr häufig begangen.
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 Gailtaler Alpen       Schatzbichl (2090 m)

Über das Blumenparadies auf der Mussen
Der Schatzbichl steht im langen Kamm der Gailtaler Alpen dem Karnischen Hauptkamm gegenüber. Er 
ist Teil des Naturschutzgebiets auf der Mussen, deren Mähwiesen eine reiche Flora hervorbringen. Die 
Pracht ist sogar so üppig und reichhaltig, dass vom »Blumenberg Kärntens« die Rede ist.

Talort: Podlanig (973 m) im vorderen Lesachtal
Ausgangspunkt: Gasthof Strenge (ca. 1060 m), oberhalb 
von Podlanig
Gehzeiten: Strenge – Auf der Mussen 2 1⁄2 Std. – Schatz-
bichl 1 1⁄4 Std. – Rautalm 2 Std. – Strenge 3⁄4 Std.
Mobil vor Ort: Busverbindung von Kötschach-Mauthen 
(Bahnhof) ins Lesachtal; Haltestelle in Podlanig
Karten/Führer: Kompass-Karte 1:50 000, Blatt 47 »Lienzer 
Dolomiten – Lesachtal«
Einkehr: Alpenhof Strenge, Tel. 00 43/ 47 15/88 42, 
www.alpenhof-strenge.at
Information: Tourismusverband Lesachtal, Liesing 29, 

A-9653 Liesing, Tel. 00 43/ 47 16/2 42 12, www.lesachtal.com
Wegbeschaffenheit: Im unteren Bereich meist Forststra-
ßen, weiter oben hingegen Wiesenpfade, teilweise schmal 
geführt und am Schatzbichl kurzzeitig etwas steiler
Orientierung/Route: Auf der Forststraße bis auf gut 1200 
Meter Höhe, bei der Verzweigung rechts und nach Beschil-
derung »Mussen« zunächst zu den Lumwiesen. Bei P. 1562 
kommt ein Zugang von St. Jakob dazu. Weiter geht es in das 
Almgebiet hinauf, vorerst schräg rechts, dann links haltend 
zur Einmündung des Gailtaler Höhenweges beim Wegweiser 
»Auf der Mussen« (1855 m). Bald darauf wird der Karrenweg 
von einem Wiesenpfad abgelöst. Am weitläufigen Höhen-
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 Ortler-Alpen       Suldenspitze (3376 m)

Mit Schneeschuhen auf Hochtour
Die Suldenspitze ist ein optimaler Einstieg in das Thema Schneeschuh-Hochtour. Vom Gipfel schweift 
der Blick über Ortler, Königsspitze, Cevedale und Palòn de la Mare zu den Bekannten der Ötztaler und 
Zillertaler Alpen.

Talort: Sulden (1906 m)
Ausgangspunkt: Innersulden, Talstation der Suldenbahn 
(1925 m)
Anfahrt: Am besten mit dem Auto von München über 
Fern- und Reschenpass und weiter über Prad und Gomagoi 
nach Sulden
Karten/Führer: Kompass Wander- und Skitourenkarte 
1:50 000, Blatt 72 »Ortler/Ortles – Cevedale«;  Evamaria We-
cker »Schneeschuhführer Südtirol West«, Bergverlag Rother, 
München 2016
Hütten: Schaubachhütte (2581 m), geöffnet Mitte Juni bis 
Ende September und Weihnachten bis Ende April, 00 39/04 

73/61 30 24 , www.schaubachhuette.it
Information: Gästeinformation Ortlergebiet, Tel. 00 39/04 
73/61 30 15, info@ortlergebiet.it, www.vinschgau.net
Charakter: Ideale Einstiegstour auf eine Firnkuppe mit 
sensationeller Aussicht. Bei Benutzung der Seilbahn sogar 
als Tagestour möglich
Schlechtwetter-Alternative: Messner Mountain Mu-
seum Ortles, geöffnet vom vierten Sonntag im Mai bis zum 
zweiten Sonntag im Oktober, außerdem vom zweiten Sonn-
tag im Dezember bis 1. Mai; Forststraße Sulden, Tel. 00 39/04 
73/61 35 77, www.messner-mountain-museum.it
Orientierung/Route: Von Innersulden in etwa zwei 
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 Karwendelgebirge       Höttinger Alm und Bodensteinalm (1661 m)

Orientierung/Route: Von der Hungerburg (868 m) 
zunächst auf einem breiten, diagonal ansteigenden Ziehweg 
zur ehemaligen Umbrüggler Alm (1115 m). Ein Stück weiter 
kommt der Nisslsteig vom Gramartboden dazu. Er folgt 
einem Rücken bzw. einer Skischneise, bevor er links abdreht. 
Nun quer durch den Hang und mit ein paar Serpentinen 
über Wiesen zur Höttinger Alm (1487 m) hinauf. Man folgt 
der Almstraße gut 300 Meter und zweigt dann links ab. Auf 
einem Flankensteig geht es durch licht bewaldetes Gelände 
sukzessive etwas höher, zumeist aber auch querend gegen 
Osten dahin. Nach Kreuzen der Seilbahntrasse (Nordketten-
bahn) stößt man wiederum auf einen Fahrweg und absol-
viert dessen Schleifen bis zur Bodensteinalm (1661 m). Der 
direkte Zugang über den Südhang – als Zickzackweg aus-
gebaut – vermittelt anschließend das Bergab. Man bewegt 
sich zuerst am Rande des Taubentals, passiert auf 1340 Meter 
Höhe eine Jagdhütte, kreuzt zweimal eine Forststraße und 
orientiert sich schließlich links zur Arzler Alm (1067 m). Von 
dort im Schrägabstieg auf stark ausgetretener Trasse (etliche 
Verzweigungen) zurück zur Hungerburg.
Mark Zahel Nur einmal kreuzt der Anstieg die Trasse der Nordkettenbahn.
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 Gailtaler Alpen       Schatzbichl (2090 m)

rücken geht es über den Mukulin (Mussenhöhe, 2038 m) 
hinweg, westseitig kurz steil bergab und mittels Querung 
in den Sattel. Von dort leiten steile, dürftige Trittspuren am 
südseitigen Gipfelaufbau hinauf zum Schatzbichl (2090 m). 
Abstieg: Man orientiert sich am Westrücken bergab zu einer 
kleinen Hirtenhütte. Hier kurzzeitig scharf links, dann von 
der Markierung abrücken und den Kehren eines alten Pfades 
abwärts folgen. Auf ca. 1720 Metern trifft man auf eine Forst-
straße und begeht diese über die Mukulinalm hinaus bergab. 
In einer Kehre auf rund 1400 Metern achtet man auf den 
Linksabzweig zur Rautalm und befindet sich damit vorüber-
gehend auf einem kleinen Pfad quer durch einen Tobel. Eine 
breitere Trasse setzt sich zur Rautalm (1257 m) fort, ehe sich 
ein Fahrweg anschließt. Aus einem Graben heraus nochmals 
mit etwas Gegensteigung zur Gabelung vom Beginn der Tour 
und schließlich zurück zum Gasthof Strenge.
Mark Zahel

Heumahd auf der Mussen
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 Ortler-Alpen       Suldenspitze (3376 m)

Stunden beschildert zur Schaubachhütte aufsteigen. Von 
der Hütte nun in südlicher Richtung dem Suldenferner 
entgegen. Der Gang über den Suldenferner ist geradezu 
ideal für Schneeschuhe geeignet und eignet sich bestens 
für die erste Schneeschuh-Hochtour. Den Ortler und die 
Königsspitze auf der rechten Seite im Blick geht es über den 
sanft ansteigenden Gletscher langsam an Höhe gewinnend 
bergauf. Doch schon im unteren Teil des Ferners gilt es einige 
größere Spalten großzügig zu umgehen. Das Gelände steilt 
zunehmend an und die Einschartung zwischen Eissee- und 
Suldenspitze, der Eisseepass, rückt ins Blickfeld. Über einen 
Aufschwung gewinnt man schnell an Höhe. Der Eisseepass 
wird links liegen gelassen und die Janiger Scharte rechts der 
Suldenspitze wird zum nächsten Zwischenziel. Auf Höhe des 
Passes lehnt sich das Gelände wieder zurück. Nach ca. 2 1⁄4 
Stunden Gehzeit ist die Scharte zwischen Suldenspitze und 
dem markanten Schrötterhörn erreicht. Hier wendet man 
sich nach links und folgt dem Gratverlauf. Nach einem kurzen 
An- und dann wieder Abstieg steht man nun vor dem finalen 
Hang, der zum geräumigen Gipfel der Suldenspitze führt. 
Der Abstieg erfolgt auf der gleichen Route.

Persönliche Empfehlung: Wer die Tour abkürzen will, 
kann mit der Seilbahn direkt zur Schaubachhütte hinauf 
fahren und von dort zur Suldenspitze starten.
Christian Geist/Stefan Moll

Ungewohntes Bild: mit Schnee-
schuhen auf dem Gletscher Fo
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